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Bordsteinrampen in Gießen: Bürger
empören sich über neues Verbot

In Gießen sorgt das Verbot von Bordsteinrampen aus
Hartgummi für Empörung unter Bürgern. Diskussionen

entbrennen in sozialen Medien.

In Gießen hat eine Diskussion über Bordsteinrampen aus
Hartgummi in den sozialen Medien für Aufregung gesorgt. Diese
Rampen, die vor Hauseinfahrten verlegt werden, ermöglichen
ein einfacheres Befahren der Grundstücke, sind jedoch im
öffentlichen Straßenraum grundsätzlich nicht erlaubt. Grund
dafür ist eine Regelung, die auf bundes- und landesrechtlichen
Gesetzen basiert.

Kritik an Verbot von Bordsteinrampen

Die Stadt Gießen hat kürzlich die Öffentlichkeit über das Verbot
informiert, was zu einem Sturm der Entrüstung auf sozialen
Plattformen führte. Eine Stellungnahme einer Stadtsprecherin
verdeutlichte, dass über 200 Kommentare auf Facebook in
lediglich wenigen Tagen verfasst wurden. Viele Anwohner
empfinden die Vorschrift als übertrieben und sprechen von einer
Gängelung der Autofahrer.

Die Gründe für das Verbot

Das Verbot der Bordsteinrampen basiert auf mehreren
Sicherheitsaspekten. Kritiker der Rampen betonen, dass solche
Gummikeile, wenn sie sich von ihrer Position lösen, eine
erhebliche Gefährdung für andere Verkehrsteilnehmer darstellen
könnten. Darüber hinaus wird argumentiert, dass sie die



Schneeräumung im Winter erschweren und im Sommer den
Abfluss von Regenwasser behindern können, was zu
Überflutungen führen könnte.

Gemeinsam für Lösungen: Anträge zur
Absenkung der Bordsteine

Ein viel diskutiertes Thema ist die Höhe der Bordsteine an
Hauseinfahrten. Bürger fragen sich, warum diese nicht
einheitlich abgesenkt werden, um einen reibungslosen Zugang
zu gewährleisten. Die Stadt bietet jedoch die Möglichkeit, auf
eigene Kosten einen Antrag zur Absenkung des Bordsteins zu
stellen. Das könnte für viele ein praktikabler Lösungsweg
darstellen.

Umweltschutz und städtische
Verantwortung im Fokus

Zusätzlich wird die Stadt Gießen von Bürgern mit der Verengung
von Wasserabflüssen konfrontiert. Diese Problematik, die sich
insbesondere nach starken Regenfällen zeigt, wirft Fragen zur
allgemeinen Instandhaltungsverantwortung der Stadt auf.
Kritiker weisen darauf hin, dass verstopfte Regenrinnen oft
schwerwiegendere Folgen haben können als die Verwendung
von Bordsteinrampen.

Das Problem auf dem eigenen Grundstück

Die Regelung, dass Hauseigentümer die Rampen auf ihrem
eigenen Grundstück nach Belieben einsetzen dürfen, wird
ebenfalls angesprochen. Diese Unterscheidung zwischen
öffentlichem Raum und privatem Eigentum sorgt für Verwirrung
und Unzufriedenheit bei einigen Bürgern. Die Frage bleibt, ob
die Stadt angesichts der wachsenden Zahl an Rampen eine
Anpassung der Regelung in Betracht ziehen sollte.

Insgesamt zeigt die Diskussion um die Bordsteinrampen in



Gießen, wie stark lokale Themen die Bürgerpolarität
beeinflussen können. Die Verbindung zwischen Sicherheit,
Zugänglichkeit und städtischer Verantwortung ist hier besonders
deutlich und sollte in zukünftigen Planungen Beachtung finden.
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